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Physik und Tennis 
 
Warum die Darstellung einer Kombination von Physik und Tennis ? 

 

Lassen sie es mich in einer anderen Form eines berühmten Mannes—Sigmund Freud -, der diesen Satz bereits im 
Jahr 1923  formuliert hat sagen…...  

„All the cultural achievements of which man is so proud, all his spiritual values and the like, are merely sublima-
tions of basic instinctual drives, sex and tennis beeing the most fundamental.“ 

Sigmund Freud war ein besessener Tennisspieler …..Aber manche mögen auch Physik ……. 

Was spielt sich beim Tennisspiel physikalisch ab. Mit welcher Geschwindigkeit und unter welchem Winkel muss 
der Ball geschlagen werden damit er nicht im Netz landet, sondern eine optimale Weite nahe der Grundlinie er-
reicht. Wie lange benötig der Ball bis er im gegnerischen Feld landet. Und welche Geschwindigkeit verliert er wäh-
rend des Fluges und nach dem Bodenkontakt. Unter welchen Bedingungen kann ein Ball noch erreicht werden und 
wann ist dies unmöglich.  
Wie wirkt sich die Bespannungshärte auf die Geschwindigkeit des Balles und die Fehlerquote aus. Wo ist der opti-
male Treffpunkt des Schlägers und welcher Schläger ist für wen geeignet. Welche Saiten zur Bespannung sollen 
gewählt werden. Soll ein hoher Ball als Volley gespielt werden, oder lässt man ihn besser aufkommen.  
Die komplexen Zusammenhänge des Tennisspiels werden übersichtlich und einfach dargestellt, so dass auch Ten-
nis – Anfänger und nicht Physiker dies auch mit eigenen Berechnungen verständlich nachvollziehen können und so 
verstehen was sich physikalisch beim Tennis abspielt und wo die Grenzen liegen.  
Dieses grundlegende Verständnis hilft das eigene Spiel besser zu verstehen und zu analysieren um somit die Grund-
lage für ein deutlich verbessertes Spiel zu schaffen. 



 2 

 
Wie   physikalische 

Gesetze das Spiel 
bestimmen 

Erwin Lewitzki 

  
 

Physik und Tennis 
EINLEITUNG 

TENNIS IST NICHT NUR EIN SPORT, SONDERN 
EINE KUNST (ERICH KÄSTNER) 
Tennis ist der schönste Sport der Welt. Das behaupten zumindest die 
Anhänger dieser wundervollen Sportart. Tennis ist Kunst und Ästhetik. 
Der Bewegungsablauf ist anspruchsvoll wie bei Tänzern. Das Spiel er-
fordert Kraft, Kondition, Schnelligkeit und Gefühl. Tennis bedeutet 
aber auch mentale Stärke, Taktik, strategisches Denken und psycholo-
gische Wahrnehmung eigener und gegnerischer Befindlichkeiten. 

In Deutschland gibt es ca. 6 Mio. Tennisspieler, fast halb so viel wie 
Fußballspieler.  

 

IN DIESEM BUCH 

Physikalische Grundlagen 

Flugbahnen 

Ballgeschwindigkeiten 

Sprungverhalten 

Spielsituationen 

Equipment 

Tipps 
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 Eigentlich unglaublich wenn man die Popularität des Fußballs in vielen Staaten der 
Welt und in den Medien betrachtet.   

Kaum ein Fußballer ist jedoch in der Lage auf einem relativ hohen Niveau seinen 
Sport bis jenseits von 70 Jahren zu betreiben. Beim Tennis ist dies mit einigen Ein-
schränkungen gänzlich anders. 

Tennis ist ein komplizierter Sport. Das Spiel erfordert viel Konzentration, Taktik, 
Perfektion bei der Ausführung aber auch „etwas“ Kondition. Diese vier Punkte sind 
aber der Grund warum Tennis bis in das hohe Alter gespielt werden kann.  

Perfektion, Konzentration und Taktik können die vorherrschende Athletik und 
Kondition wesentlich jüngerer Spieler kompensieren, so dass Tennis häufig Gene-
rationen übergreifend mit einem fast ausgeglichenen Niveau gespielt werden kann.  

Es gibt unzählige Bücher um Tennis zu erlernen, taktische Ratgeber, Trainings-
techniken und mentale Strategien die den Weg zum erfolgreichen Weltcup- Spieler 
öffnen sollen.  

Das sind weltweit einige Tausend und in der Spitzengruppe jeweils eine Handvoll 
von Spielern, mit  denen sich das Leistungsniveau von den  6 Millionen Tennis-
spielern in Deutschland nicht vergleichen lässt. 

Einem 65 jährigen Spieler zu empfehlen, seinen Aufschlag von 80 km/h auf 160 
km/h zu erhöhen macht ebenso wenig Sinn, wie den mühevoll erlernten aber fast 
perfekten Rückhand Slice durch eine druckvolle und schnelle beidhändige Rück-
hand zu ersetzen.  

Perfektion, Kon-
zentration und 
Taktik, sowie das 
Wissen über die 
physikalischen 
Grundlagen kön-
nen die vorherr-
schende Athletik 
und Kondition we-
sentlich jüngerer 
Spieler im Tennis 
kompensieren. 
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Jeder ältere Spieler spielt in einem „Wohlfühlmodus“. Dazu gehört ein Slice Ball, der vielleicht ein umgreifen des 
Schlägers unnötig macht. Oder aber auch die Zeit die durch diesen langsam gespielten Ball gewonnen wird, um 
sich aus einer bedrängten Situation, erneut zu positionieren. 

Aber auch viele physikalische und biophysikalische Fragestellungen rund um den Tennissport werden in der Lite-
ratur der Tennis Ratgeber gar nicht oder nur sehr oberflächlich angesprochen. Auch hier wird versucht ein wenig 
Licht in das physikalische Dunkel dieses Sports zu bringen….was ist machbar und was ist möglich. Aus vielen Bei-
spielen werden sie erkennen, dass viele Möglichkeiten, die Tennisprofis evtl. schaffen…. für den Durchschnittsspie-
ler und den Gelegenheitsspieler unmöglich sind. Aber… man kann ja daran arbeiten…. In diesem Sinne wünsche 
ich allen Tennisspielern …eine bessere Sieges - Ausbeute bei den nächsten Spielen….nach dem Motto …auch verlie-
ren will gelernt sein … nichts ist umsonst…und die richtige Analyse macht uns beim nächsten Mal noch besser. 

 

 


